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Die Aufgaben des Frühwarnradar- und Führungssystems FLORIDA
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Das Frühwarnradar- und Führungssystem FLORIDA beschafft innert kürzester
Frist alle notwendigen Angaben über die Feindlage und die Bereitschaft
der eigenenTruppen. Es ermöglicht die blitzschnelle Auswertung der Nachrichten
die rechtzeitige und richtige Entschlussfassung und die Koordination aller
Schutz-und Abwehrmassnahmen. FLORIDA wird also im Dienste der gesamten
Landesverteidigung stehen und auch im Frieden wichtige Aufgaben erfüllen.
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«Gnom», Beatmungsbeutel nach Seeler/Söhngen mit Silikonflapper

Der Beatmungsbeutel hat das bisherige Rettungswesen

auf dem so wichtigen Gebiet der Wiederbelebung

geradezu revolutioniert. Die sofortige Wiederbelebung

bereits am Unfallort hat sich als die entscheidendste

Erste Hilfe erwiesen. Andere Hilfen müssen

zurücktreten. Ein Mensch kann höchstens 4 Minuten
ohne Gasaustausch (Atmung) weiterleben. Tritt kein
Gasaustausch ein, so treten infolge Sauerstoffmangels

irreparable Schäden auf. Nach spätestens 7 Minuten
ohne Gasaustausch ist der Mensch tot. Daraus geht
hervor, dass dem Scheintoten am Unfallort die
vordringlichste aller Ersten Hilfen zu leisten ist. Mit
keinem Gerät ist dies besser durchzuführen als mit
dem Beatmungsbeutel. Die Mund-zu-Mund-Beatmung

Druckbeatmung), dasselbe Prinzip wie die
Beatmung mit dem Beatmungsbeutel, tritt im Notfall,
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wenn kein Beatmungsbeutel zur Hand ist, sofort ein.
Die Mund-zu-Mund-Beatmung ist für den Helfer
anstrengend. Aus hygienischen Gründen und wegen des

Ekelgefühls wird mit einer Ablehnung zu rechnen
sein, zumal am Unfallort auf nasser, schmutziger,
eiskalter Strasse oder bei praller Sonnenhitze und den
üblen Unfall-Nebenerscheinungen. Der Beatmungsbeutel

hilft hier mit seiner ebenso einfachen wie sicheren

und leichten Beatmungsmöglichkeit durch den

Druck mit der Hand. Im Krankentransportwagen
kann die Beatmung durch den Beatmungsbeutel bis

zur Klinik fortgesetzt werden. Im Notfall kann diese

Beatmung auch auf anderen Fahrzeugen geschehen.
Die an Sauerstoff- oder Pressluft-Hochdruckflaschen
gebundenen Geräte sind gross, schwer, unhandlich
und somit nur mit Zeitverlust einsetzbar. Solche
Geräte sind aber auch anfällig infolge ihrer komplizierten,

oft automatischen Ventile. Die
Druckminderungsventile bedürfen einer geschickten und geübten

Hand, die am Unfallort nicht immer zugegen ist.
Der Beatmungsbeutel dagegen schöpft Luft aus der

Atmosphäre. Der Sauerstoff ist somit natürlich dosiert.
Der Beatmungsbeutel kennt kein Nachschubproblem
von Hochdruckflaschen. Der Beatmungsbeutel hat keine

anfälligen Ventile. Durch die einfache Konstruktion

des Ventils konnte statt Metall Kunststoff
benutzt werden. Der Kunststoff ist desinfizierbar,
sterilisierbar und unanfällig gegen sämtliche Witterungs-
einflüsse, selbst gegen Seewasser, ist leicht an Gewicht.
In dem Ventil fehlt jede Feder. Diese sind ja
bekanntlich störanfällig, rosten, verkanten, ermüden und
können brechen. Durch ein sinnvolles Silikongummi-
flapper konnte auf die Feder verzichtet werden.
Silikongummi ist ein Produkt aus Silikaten und
unbegrenzt lagerfähig, alterungsbeständig und beständig

gegen alle Witterungseinflüsse. Silikongummi verhütet

eine Vereisung der feuchtigkeitsgesättigten
Ausatemluft in kalten Tagen. Das gleiche Silikonflapper
befindet sich in den neuen Fliegerhöhenflugmasken
der US Air Force.

Wilhelm Söhngen, Wiesbaden

Was sind kosmische Strahlen
«Die Wissenschafter machten sich lange Zeit

Gedanken über etwas, das sie kosmische Strahlen nannten.

Sie konnten die Spuren der kosmischen Strahlen
sehen und konnten sie mit Instrumenten in den
Laboratorien messen. Aber niemand wusste, was die
Strahlen eigentlich waren. In einem Glasgefäss mit
Wasser- oder Alkoholdämpfen konnten die Physiker
kosmische Strahlen wahrnehmen. Die Strahlen gingen

durch das Glas, durchquerten dann die wolkigen
Dämpfe und hinterliessen eine Spur. Diese kräftigen
Strahlen schienen aus dem äusseren Weltraum mit
ungeheurer Geschwindigkeit zu kommen und konnten
Glas und Metall, sogar Mauern aus Stein durchdringen.

Jetzt ist das Geheimnis gelöst», berichtet die
Zeitschrift «Du und Deine Gesundheit» (Köln):

«Wir wissen, dass ein kosmischer Strahl einfach
der schwere Kern eines Atoms ist, der Atomkern.

Viele kosmische Strahlen werden in der Sonne
gebildet und in den Weltraum geschossen. Viele davon

treffen auf die Erde, andere werden durch die
Atmosphäre hoch über der Erde zurückgehalten. Wirbelstürme

aus glühenden Gasen wirbeln ständig über die
Oberfläche der Sonne. Sie reissen die äusseren Teile
der Atome weg und lassen nur den Kernteil übrig.
Dann werden die freigelegten Atomkerne
fortgeschleudert. Einige sausen noch wie Geschosse, wenn
sie auf der Erde gegen die Wände der Häuser prallen.
Die Wissenschafter sind fest überzeugt, dass kosmische

Strahlen in irgendeiner Weise auf die Erde und
selbst auf die Menschen eine Wirkung haben, aber
sie wissen noch nicht genau, wie sie wirken und woher

sie alle kommen.» Die Zeitschrift gibt zur besseren

Erklärung der Entstehung der kosmischen Strahlen

folgenden einfachen Vergleich: Denken wir uns
einen Pfirsich in einem Wirbelsturm. Dieser reisst
den feinen Flaum der Frucht weg, dann die Haut und
das Fruchtfleisch und schleudert den Kern wie ein
Geschoss weit weg. Nur ist dieser Kern millionenfach
grösser als der kosmische Kern der Strahlen! eu
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